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Ergebnis- &  
Wirkungspapier

Das Ergebnis- & Wirkungspapier wird vom Projektteam 

einmalig bei Projektende erstellt und an den Klima- 

und Energiefonds übermittelt. Die Fragen beziehen 

sich auf die gesamte Durchlaufzeit und gliedern sich 

in Fragen zur Durchführung sowie zu den Projekt

resultaten. Es ersetzt den publizierbaren Endbericht 

und wird auf der Website der Smart Cities Initiative 

des Klima- und Energiefonds veröffentlicht.
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Fragen Projektdurchführung 

1.	 Wie genau stellte sich die Ausgangssituation bei Beginn des Projektes dar?

Beschreiben Sie bitte, wie sich die Aufgabenstellung in das konkrete projektrelevante 
Umfeld einfügt (Projektteam, administratives Umfeld der beteiligten Gemeinde(n), 
soziale Dynamik zwischen den Beteiligten, konkrete Bedingungen vor Ort etc.).

max. 600 Worte
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2.	 Was musste aufgrund der Ausgangssituation unternommen werden,  
	 um die geplanten Maßnahmen zu implementieren?

Beschreiben Sie bitte für jede der geplanten Maßnahmen die Umsetzungsaktivitäten. 
Sollten Sie zwei oder mehrere Maßnahmen zusammenfassen und gemeinsam 
erläutern, erklären Sie bitte, warum das sinnvoll ist.

max. 600 Worte
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3.	 Welche der geplanten Maßnahmen konnten umgesetzt  
	 werden und welche nicht?

Bitte beschreiben Sie die Umsetzungsaktivitäten kurz. Was war förderlich  
für die Umsetzung? Welche Hindernisse haben eine Realisierung verhindert?

max. 400 Worte
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4.	 Was hat sich im Projekt, im Projektteam und im Umfeld sonst noch 	
	 ereignet, das sich auf die Projektumsetzung ausgewirkt hat?

Beschreiben Sie bitte alle umsetzungsrelevanten Bedingungen und Ereignisse,  
die bei Ausgangsituation und Maßnahmeneinsatz noch nicht angesprochen wurden.

max. 200 Worte
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5.	 Wie musste die Projektplanung aufgrund  
	 der Umsetzungserfahrungen geändert werden?

Bitte beschreiben Sie alle durchgeführten Änderungen in der  
Projektplanung hinsichtlich Zeit, Leistungen, Kosten und Ressourcen.

max. 400 Worte
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Fragen Projektresultate 

1.	 Welche der geplanten Wirkungsziele wurden mit Abschluss  
	 des Projekts tatsächlich verfolgt bzw. erreicht?

Beschreiben Sie bitte sowohl die ursprünglich geplanten und damit intendierten 
Wirkungen, als auch die nicht intendierten Wirkungen, die mit Abschluss des 
Projekts tatsächlich eingetreten sind.

max. 300 Worte
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2.	 Wie wird sich die Situation realistischer Weise darstellen,  
	 wenn das Projekt alle seine Wirkungen entfaltet hat?

Bitte beschreiben Sie, welche Wirkungen Sie nach Abschluss des Projekts erwarten 
und erläutern Sie, welche der erwarteten Wirkungen intendiert (Zielwirkungen) und 
welche ursprünglich nicht intendiert waren.

max. 300 Worte
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3.	 Wie weit lassen sich bestimmte, geplante Zielwirkungen auf  
	 einzelne der durchgeführten Maßnahmen zurückführen?

Beschreiben Sie bitte den Zusammenhang zwischen einzelnen Maßnahmen oder 
Maßnahmenkombinationen und den erzielten Wirkungen: Auf welche Weise konnten 
die Wirkungen erzielt werden? Was war davon intendiert und was nicht? Welche 
Maßnahmen haben nicht funktioniert und warum?

max. 300 Worte
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4.	 Wie schlagen sich die erzielten Wirkungen  
	 in den gewählten Indikatoren nieder?

Bitte geben Sie für jeden Ihrer Indikatoren die Werte an, die Sie im Laufe 
des Projekts (Zwischenpapiere) und zu seinem Abschluss gemessen haben 
und interpretieren Sie die Ergebnisse. Verwenden Sie dazu die Resultate, 
die Sie im Papier „Zielindikatoren-Matrix“ für Ihr Projekt erarbeitet haben.

max. 400 Worte
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5.	 Welchen Beitrag hat das Projekt zu den Programmzielen  
	 des Förderprogramms Smart Cities Demo geleistet?

Bitte erklären Sie, wie sich die durch das Projekt erzielten Wirkungen  
(Wirkungen zum Projektabschluss und für danach erwartete Wirkungen)  
auf die Programmziele von Smart Cities Demo – Living Urban Innovation  
ausgewirkt haben bzw. auswirken werden.

Beitrag zum Programmziel „Forschungsergebnisse in die Praxis überleiten“: max. 200 Worte

Beitrag zum Programmziel „Experimentierräume in der realen Stadt schaffen“: max. 200 Worte
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Beitrag zum Programmziel „Kommunalen Mehrwert generieren“: max. 200 Worte
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6.	 Was lässt sich aus der Durchführung des Projektes lernen?

Beschreiben Sie bitte Ihre Lernerfahrung bezüglich jeder ursprünglich geplanten 
Maßnahme und des gesamten Maßnahmenportfolios sowie bestimmter Maßnahmen-
kombinaten innerhalb des Portfolios, wenn das für Ihr Projekt relevant war. Sie können 
nach Stakeholdern bzw. Akteuren differenzieren.

max. 400 Worte
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7.	 Was würden Sie heute anders machen?

Erklären Sie bitte, was Sie vor dem Hintergrund Ihrer Erfahrungen bei der 
Projektplanung und -durchführung anders machen würden, wenn Sie Ihr Projekt 
neuerlich durchführen könnten (Ziele, Maßnahmen, Maßnahmenumsetzung, 
Projektteam, Partner, Budget).

max. 400 Worte
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8.	 Welchen Nutzen haben Sie aus dem Smart Cities  
	 Projektmonitoring gezogen?

Bitte stellen Sie dar, auf welchen Ebenen der Prozess des Monitorings sowie 
die Zielindikatoren-Matrix mit der Bestimmung und Messung der Programm-, 
Output- und Wirkungsindikatoren Nutzen gestiftet hat.

max. 400 Worte
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	Text Field 32: SCHALTwerk 2030
	Text Field 33: SCHALTwerk 2030 - Kremsmünster RegioLAB
	Text Field 34: Oberösterreich
	Text Field 35: 16/06/2022
	1: 
	1: Nach der Wirtschaftskrise 2008 sind die 21 Gemeinden der Traun4rtler Alpenvorland Region und auch Kremsmünster - dem allge- meinen Trend ländlicher Wirtschaftsregionen folgend - im Hinblick auf Jobs unter Druck gekommen. Das betrifft KMUs ebenso wie Großunternehmen. Hier dominieren neben Holzbetrieben Unternehmen im Bereich von Erdölderivaten, Baumaterialien und Metall-Halbzeugen. Es betrifft aber auch Jugendliche, die für einen höheren Bildungsabschluss (FH/UNI) die Region verlassen müssen bzw. rückkehrwillige Expert:innen/Jungfamilien, für die es 2019  kaum qualifizierte Jobs gab und die durch die Erwartung einer  traditionellen Frauenrolle zusätzlich abschreckt wurden. Betroffen davon waren aber auch „50+ neue Selbständige“  die ihr Erwerbsleben mit ihrer Pensionierung nicht aufgeben wollten. Insgesamt konnten wir 2019 einen Rückgang von Fixanstellungen zugunsten eines Zuwachses von Einpersonenunternehmen (EPUs) und kleinen Praxisgemeinschaften erkennen. Zur Überlebensfrage für alle wurde eine funktionierende Infrastruktur, die bislang nur großen, urbanen Ballungszentren und nicht ländlichen Regionen zur Verfügung stand. Dieses Fehlen der Infrastruktur verstärkte 2019 weiter den Abwanderungsdruck aus der Region und schwächte dadurch die Innovationskraft der Gemeinden. 
Im Werben um Bewohner:innen, Einwerben von Fördergeldern und Aufbau eines attraktiven Images für Zuwanderung sahen sich die Gemeinden des Traun4rtler Alpenvorlands primär als Wettbewerber. Durch das Aufsetzen des Forschungsprojektes SCHALTwerk 2030 zielte Kremsmünster auf eine umfassende Vernetzung der 21  Gemeinden zur Verstärkung der Wirkung lokal verstreuter Energie- transitionsmaßnahmen ab. Darüber hinaus wollte Kremsmünster  durch Aufrüstung seiner urbanen Infrastruktur weiter wachsen und seinen erfolgreichen Weg in Richtung einer Zero Emission City fortsetzen.
Im Projekt gefragt waren Interventionen auf drei Ebenen: a) der Aufbau von Strukturen und Netzwerken zur Förderung der Wirtschaftskraft innovativer EPUs und Kleinstunternehmen (wie z.B. der Expert Force) in der Region und b) Aufbau und Unterstützung von Vereinen und KMUs bei der Erstellung innovativer Konzepte/Businesspläne für Ressourcen schonendes Produzieren & Teilen angesichts sich abzeichnender Grenzen des BIP Wachstums und c) die Entlastung von Haushaltseinkommen der Mittelschicht durch das Fördern und Ausbauen Ressourcen schonender, regionaler Tausch-Initiativen. 
Die Ebene a) adressierte den laufenden Aufbau fehlender Arbeitsplätze für Wissensarbeiter:innen im CoWo "eins" für junge Frauen, neue Selbständige und 55+ Arbeitslose als attraktive Chance und tatkräftige Unterstützung für eine erfolgreiche und kreative Bewältigung der Abwanderungsproblematik sowie der mit 2020 ausgebrochenen Pandemie. 
Die Ebene b) adressierte den Aufbau einer regionalen Energiegemeinschaft in Kremsmünster, der lokale KMUs durch das lokale Tauschen von Energie vor Ort sowohl finanziell im kleinen Rahmen unterstützt als auch gegenüber absehbaren Mehrkosten im Energiesektor resilienter machen sollte. Ergänzend dazu sollte ein unternehmensübergreifendes Kooperationsnetzwerk zur Entwicklung innovativer Kreislaufwirtschaft Businessmodelle aufgebaut und innovative Kooperationen initiiert werden. Diese Maßnahmen zielen auf die Unterstützung von Kremsmünster ab, einen wichtigen weiteren Schritt in Richtung Dekarbonisierung und Klimaneutralität zu gehen.
Die Ebene c) adressierte die Unterstützung lokaler Sharing Initiativen in den Bereichen Digitalisierung und Öffentlichkeitsarbeit. Dadurch sollte das Sterben des lokalen Gewerbes gestoppt und die Sharing Initiativen mit ihrem leistbaren, ökologischen Angebot in ihrer Rolle als Verteiler hochwertiger Re-use-Konsumgüter in der Region zur Veränderung gängiger Konsummuster verankert werden. 
Über allem aber steht: Durch die geplanten Maßnahmen sollen die Menschen gesamtheitlich an die Region gebunden und ihre Lebensqualität hier erhöht werden.


	2: Die Implementierung der Maßnahmen des SCHALTwerk Projektes erfolgte auf zwei Ebenen: 
Ebene (1) - Arbeitsstruktur und Arbeitsweise
Eine nachhaltige Verankerung aller Forschungsergebnisse sowie zweier zu gründender Vereine („CoWo“,„Energiegemeinschaft“) war das übergeordnete Ziel des SCHALTwerk Projektes. Zur seiner effektiven Umsetzung wurde die Implementierung von Soziokratie a) auf Projektebene und b) auf Community Ebene geplant. Soziokratie als agile Organisationstruktur und effektive KonsenT-Moderation sollte dem Projekt ein flexibles Reagieren auf Umfeld-Änderungen in Österreich, Kremsmünster und der Region ermöglichen, möglichst viele, ehrenamtliche Akteure gleichwertig zu den Konsortialpartner in das Projekt integrieren und in beiden Vereinen nachhaltige Fähigkeiten zur ergebnis- und lösungsorientierten Selbststeuerung aufbauen. Ermöglicht wurde das durch die Implementierung von 8 Arbeitskreisen und 2 Communities und die Anwendung der KonsenT Entscheidungsmethode, die auf Machbarkeit statt auf Optimum ausgerichtet ist, und mit der offenen Wahl, die die richtigen Menschen auf die richtigen Plätze bringt.

Ebene (2) - Inhaltlicher Fokus
Um auf den Bedarf der vorhandenen Sharing Initiativen nach Vernetzung reagieren und damit die regional vorhandene Sharing Community stärken zu können, wurde vom AK Tauschen und Teilen (T&T) auf die Gründung einer eigenen SCHALTwerk Initiative verzichtet. Gelungen ist 2021 die interkommunale Abklärung bestehender Vernetzungsbedarfe regionaler Sharing Initiativen am Beispiel von imGrätzl.at und die Entscheidung für den Ausbau von kremsmuenster.online als eine von Kremsmünster geförderte Sharing Plattform. Mithilfe eines regionalen Projektpartners wurde die online Plattform programmiert und ausgerollt und ist seit April 2022 in Verwendung.
Für den Bereich Kreislaufwirtschaft wurden drei Kunststoff-Recycling-Konzepte erarbeitet, die aufgrund der Pandemie und des Ausscheidens des BAV als Konsortialpartner nicht realisiert werden konnten. Gelungen ist der Aufbau einer Kooperation mit dem Biz-Up Interreg Projekt "Circular 4.0" und der Durchführung von drei virtuellen „Circular Plastics – Interregional Vision Workshops“ als Plan B. Damit konnten antragskonform mögliche Kreislaufwirtschaft Business Modelle erarbeitet und eine von Biz-Up moderierte Unternehmenspionier Community in der Region auf- und ausgebaut werden.

Die Überprüfung von drei Standorten (A1 Gebäude, Tuchfabrik, Rathaus) nach den Kriterien Kosten/Nutzen Relation und Risikominimierung durch den AK Co-Working führte 2020, im Jahr des COVID-19 Ausbruchs, zur Entscheidung der Verwendung leer werdender Rathaus-Räumlichkeiten für den CoWo „eins“.  Der 185m2 große Raum wurde umfassend saniert (inkl. moderner Kühlungs- und Lüftungstechnologie) und am 8.6.2021 fertiggestellt. Nach der offiziellen Eröffnung im September 2021 gelang dem SCHALTwerk Projekt trotz großteils COVID bedingter Limitierung auf online/ Social Media Maßnahmen im Dezember 2021 die vertragliche Bindung einer jungen Community Managerin, die den Aufbau der Community aktuell intensiv weitertreibt.

Die Aktivitäten des AK Energie konzentrierten sich auf 3 Ebenen: a) Abstimmungen mit dem BMK sowie anderen relevanten Stake- holdern in Bezug auf Status und Inhalte der Gesetzesentwürfe des EIWOG und EAG, b) Aufbau des AK Energie als Wissensplattform für regionale, an der Gründung von Energiegemeinschaften interessierten Initiativen und c) auf das Ressourcen Mapping hinsichtlich potenzieller einspeisender und verbrauchender Mitglieder sowie den erfolgreichen kaufmännischen, rechtlichen und organisatori- schen Aufbau der Kremsmünsterer Energiegemeinschaft „Unsere Energie Kremsmünster“. Diese ist nach erfolgreicher Vereinsgrün- dung im März 2022 sowie erfolgreichem „Onboarding“ im österreichischen Energiesystem im April/Mai 2022 aktuell voll im Gange.

Der AK Zukunft verknüpfte über die Person des AK Leiters (Geschäftsführer Leader Region Traun4tler Alpenvorland) das SCHALTwerk Projekt mit dem Leader Verein und den 21 Gemeinden der Region. Das ermöglichte eine passgenaue Abstimmung sowohl der Foresight Inhalte mit den Bundesvorgaben zur Entwicklung der neuen, lokalen Leader Strategie als auch die Entwicklung zweier Ziele-Indikatoren gestützter Modelle a) für das Wirkungsmonitoring und b) für eine kriterien-gestützte Auswahl künftiger Leader Projekte. Die Umsetzung selber erfolgte auf 4 Ebenen: 1) im Rahmen von drei Informationsveranstaltungen in zentralen Gemeinden der Region, 2) über das soziale Medium des Kremsmünsterer online Streamings zur Integration möglichst vieler Bürger:innen auch in COVID Zeiten, 3) durch vier f2f Foresight Workshops mit  BGM:innen, NGOs und Projektpartner:innen sowie ergänzenden Workshops mit Expert:innen aus der Region und 4) durch Workshops mit dem Leader Verein zur detaillierten Abstimmung der Kriterien für eine künftig nachhaltige Projektauswahl.
	3: Einführung der Soziokratie/Phasen:  1) Kennenlernen der soziokratischen Herangehensweise (Kick-Off, Aufgabenbeschreibungen aller 8 Arbeitskreise/AK).  2) Rollout der AK Struktur durch den Implementierungskreis „Soziokratie/STRG“, die Integration des Soziokratie Zentrums Österreich in den AK Soziokratie/STRG, die Durchführung von Einführungsseminaren für Konsortialpartner sowie spezifi- scher Seminare für Leitungen (LTG) und Delegierte (DEL) und die Implementierung eines kostenlosen Gesprächsleiter (GL) Curriculums in der Region. 3) Integration von Strukturen/Kompetenzen durch vierteljährliche Supervisionen für LTG und GL. 4) Nachhaltige Siche- rung durch die Integration soziokratischer Elemente in die Statuten des EEG Vereins/der „eins“ Genossenschaft. Durch die Koordina- tionstätigkeiten des Leitungskreises  konnten die Konsortialmeetings auf ein Meeting pro Jahr reduziert werden. Demgegenüber erlebten Techniker (EEG/CoWo) die Beschäftigung mit Strukturen und Prozessen als ungewohnt und teilweise mühsam.
Zur Entwicklung einer online Tauschen & Teilen Plattform wurde eine Bedarfserhebung mit Initiativen aus der Region durchgeführt. Die Auswertung der Bedarfsorientierung der bestehenden grätzl.at Plattform führte in der Folge a) zur weiteren Spezifizierung der re- gionalen Wünsche, b) zum Eintritt eines regionalen IT Spezialisten (Pflichtenheft/Programmierung), c) zur Verhandlung und Realisie- rung von  Businessplan/Plattformbetrieb (Kostenlose Integration der Initiativen in die von der lokalen Wirtschaft finanzierte krems- münster.online Plattform). Eine mit Sharing Initiativen geplante Vernetzungsroadshow musste pandemiebedingt öfter verschoben und abgesagt werden. Als förderlich erwies sich vor allem die Aktivierung und Integration lokaler Expert:innen in den AK Tauschen & Teilen, während die von der Wirtschaft erlebte Konkurrenz durch die Sharing Angebote die Implementierungsentscheidung in krems- münster.online immer wieder verzögerte.
Kreislaufwirtschaft: Die Stoffstromanalysen wurden wie geplant durchgeführt und drei Kunststoff-Recycling-Konzepte geplant. Das fa- vorisierte Mini ASZ Projekt konnte wegen COVID-19 und dem Ausstieg des BAV aus dem Konsortium nicht umgesetzt werden. Statt- dessen wurden 2021 in einem „Circular Plastics-Interregional Vision Workshop“ mit kunststoffverarbeitenden Firmen aus der Region kreislauffähige Geschäftsmodelle erarbeitet und Vertrauensbeziehungen aufgebaut. Die Folgeveranstaltung mit dem Interreg. Projekt "Circular 4.0"  ermöglichte die Zusammenführung der neuen Businesspläne und Unternehmen und das Ankoppeln der neu entstande- nen Unternehmensgruppe an den von Biz-Up moderierten Kunststoffcluster. Diese Gruppe wird nach Projektende von Biz-Up als Un- ternehmenscommunity weiter betrieben. Als hinderlich erwiesen sich vorrangig die COVID bedingten Lockdowns sowie traditionelle Vorbehalte von Unternehmen gegen unternehmensübergreifende Kooperationsnetzwerke. Als förderlich erwies sich die zentrale Rolle von Biz-Up als koordinierender Netzwerkknoten im regionalen Kunststoffcluster.
Die  Gemeinderatsentscheidung für den CoWo konnte trotz mehrfacher Standortänderungen und COVID bedingt gestiegener Investi- tionsrisiken durch das hohe Engagement des BGMs auf Basis eines passgenauen Business und Investitionsplanes erfolgreich getroffen werden. Trotz Engpässen im Bausektor gelang mit 8.6.2021 ein vorzeitiger Abschluss der Sanierung und die zeitgerechte Eröffnung des CoWo „eins“ mit dem 13.9.2021. Der auf online Formate angewiesene Community Aufbau des CoWo „eins“ erwies sich als schwierig, da Communities ihre Existenzberechtigung primär aus sozialen Vertrauensbeziehungen ableiten. Der Durchbruch gelang mit der Integration einer lokalen Community-Managerin, die den Gruppenaufbau seit Jänner 2022 systematisch vorantreibt.
Die zweijährige Verzögerung der EIWOG/EAG Gesetzgebung zur Implementierung der Energiegemeinschaft in nationalem Recht wurde vom AK Energie für a) Lobbying und Informationsbeschaffung auf unterschiedlichen politischen Ebenen, b) die Analyse der potenziellen Gemeinschaftsmitglieder, c) die Simulation der energietechnischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen einer EEG, d) die (Weiter-)Entwicklung von Tarifmodellen, e) Mitgliederinformation und -werbung und f) die Vernetzung mit anderen, regionalen Gründerinitiativen genutzt. Mit dem Eintreten von Rechtssicherheit im Juli 2021 und der finalen Formulierung der notwendigen Be- gleitgesetze und Etablierung der Prozesse mit Oktober 2021 wurden ab Dezember 2021  folgende Gründungsmaßnahmen gesetzt: a) Entscheidungsfindungen zur Mitgliedschaft, b) Festlegung der Rechtsform der Energiegemeinschaft, c) Festlegung der innergemein- schaftlichen Spielregeln (Regeln für Ein- und Austritt, Tarife, etc.), d) Aufsetzen der Vereinsstatuten, e) Anmeldung der Energiege- meinschaft im österreichischen Strommarkt, f) Energiewirtschaftliche Etablierung der Energiegemeinschaft, g) Einpflegen der Energie- gemeinschaft in das Abrechnungssystem eines Dienstleisters. 
Um den Foresight Prozess zeitlich bestmöglich mit der Erarbeitung der Leader Strategie abzustimmen, auf COVID-19 zu reagieren und den Prozess zeitgerecht vor der Gemeinderatswahl im Herbst 2021 durchzuführen, wurden vom AK Zukunft die für Herbst 2019 ge- planten Foresight Foren - in Abstimmung mit der FFG - auf den Zeitraum Mai bis November 2021 verschoben. Dies löste die Notwen- digkeit der Durchführung von 3 zusätzlichen Info Veranstaltungen sowie den Ausfall von zwei Stakeholderforen und die Umwidmung freiwerdender Mittel auf einen verstärkten Social Media Einsatz aus. Einerseits wirkten sich externe Zeitvorgaben des BMLRT und starke Eigeninteressen der Leaderregion auf den Prozess hinderlich aus. Andererseits erwies sich die zeitliche Entkoppelung des Wirkungsmonitorings vom Foresight Prozess und die Akzeptanz der notwendigen zeitlichen Verschiebungen durch den KLIEN und FFG förderlich für den Projektverlauf.  
	4: (1) Nach zähen Verhandlungen 4/2020 - 6/2020 gelang eine Kontraktbildung mit dem Soziokratie Zentrum Österreich für eine gemein- same, vom Projekt finanzierte SKM Gesprächsleiter Ausbildung. In 2 Jahren wurde dieses Angebot von 8 Menschen wahrgenommen, zwei davon werden die Ausbildung Ende 2022 mit einer Österreich Zertifizierung abschließen. -  (2)Aufgrund veränderter Bedarfslagen (CoWo „eins“, lokale Sharing Initiativen) musste 3/2021 eine einvernehmliche Lösung mit dem Konsortialpartner IBIOLA gesucht wer- den. Nach der Entscheidung von Kremsmünster zur Implementierung der Sharing Plattform als Teil von kremsmuenster.online  konnte Söllradl Software GmbH als neuer Konsortialpartner aus der Region gewonnen werden. Im Juni 2021 kam es dann mit dem Rückzug des BAV aus der Konsortialpartner Rolle zum Umsetzungsstopp des geplanten Mini ASZ und zur Neuausrichtung auf den Ausbau der Biz-Up Unternehmensgruppe. -  (3) Am 25.2.2020 wurden die ersten COVID-19 Fälle in Österreich registriert.  Am 1.3.2020 erklärte die WHO die Epidemie zur Pandemie und am 16.03.2020, zwei Tage vor der für den CoWo „eins“ ausschlaggebenden Gemeinderat- sitzung, wurde der erste, bundesweite Lockdown verfügt. Parallel dazu wurde der LTG des AK CoWo 4/2020 überraschend zum Zivil- dienst einberufen. Seine Aufgaben wurden zwei Mitgliedern der Expert Force Gründergruppe/Betreibergesellschaft übertragen (€ Um- schichtung). Dank 14-tägiger online Krisenmeetings wurde klar, dass durch restriktive Finanz/Krisenvorgaben des Landes OÖ die Ab- lehnung der Sanierung des BIG Gebäudes TUCHABRIK erwartbar war. Eine rasche Redimensionierung und Standortverlegung des CoWo „eins“ in das Rathaus ermöglichte quasi in letzter Sekunde die positive Gemeinderatssitzung vom 2.7.2020 und damit die Fortsetzung des SCHALTwerk Projektes.  - (4) Das vorzeitige Ende der ÖVP/FPÖ Regierung 5/2019, die Neuwahl 9/2019 und Neustruk- turierung der Ministerien führte zu einer unerwartet langen Verzögerung des Inkrafttretens des EAG-Paketes sowie der Novellierung des ElWOG. Am 27.7.2021 wurden mit dem Beschluss von EIWOG/EAG die Gesetzesgrundlagen für Gründungen von Energiegemein- schaft geschaffen. Der Beschluss der Systemnutzungsentgelte-Verordnung mit Festlegung der Maximalhöhe an Netzentgelten folgte 10/2021. Zeitgleich wurden mit Oktober 2021 die grundlegenden Prozesse zur Abbildung der Energiegemeinschaft etabliert. Trotz der faktischen Einschränkung auf nur eine Erzeugungsanlage je EEG bis Herbst 2022 erfolgte 3/2022 die Gründung des regionalen Mini- EEG Vereins. - (5) Auch der BMLRT Call nach neuen, lokalen Entwicklungsstrategien und die damit verbundenen Monitoring Vorgaben waren von den Regierungswechseln betroffen. Laufende Terminverschiebungen des Foresight Prozesses belasteten neben dem Ver- such einer starken Beschränkung von Partizipation (Info-Events statt Workshops) die Kooperation mit der Region. 2/2021 gelang nach zähen Verhandlungsrunden die Massschneiderung des Foresight Prozesses und das Umschwenken auf die Erstellung eines ex-ante Auswahlkriterien Sets zur Objektivierung künftiger Leader Projektentscheidungen. Durch das gemeinsame Arbeiten ist die Leader 
Region jetzt in der Lage, dieses ganz einfache Instrument/Modell an eventuell zielbezogene Veränderungen anzupassen.
	5: Die Bedarfserhebungen mit lokalen Sharing Initiativen verwandelten nicht nur das ursprüngliche Ziel der Community Gründung in eine passgenaue Unterstützung vorhandener Initiativen, sondern führte aufgrund der veränderten Bedarfslage auch zur kostenneutralen Übernahme der IBIOLA Agenden durch den Kremsmünster Programmierer G. Söllradl. Dadurch konnte die digitale T&T Plattform 3/2022 zeitgerecht ausgerollt werden. Gleichzeitig konnte mit dem Umschichten von Drittmitteln für Nicola Abler-Rainalter eine umtriebige Vertreterin regionaler Sharing Initiativen für die Koordination regionaler Initiativen im Rahmen der T&T Plattform Entwicklung und Testung gewonnen werden. 

In Bezug auf den Ort des CoWo "eins" kam es zu zwei ungeplanten Veränderungen: Der durch A1 angebotene, für Kremsmünster und die Betreibergesellschaft extrem nachteilige, Knebel-Mietvertrag ohne Kaufoption erforderte Anfang 2020 die erste Umorientierung in Richtung der Sanierung des alten Bezirksgerichtes (Tuchfabrik). Die Pandemie Deklaration durch die WHO, der Lockdown 3/2020 und strikte Landesfinanzregelungen erforderten dann die neuerliche Umorientierung in Richtung der Rathaus Räumlichkeiten. Ungeplantes Verhandeln mit zwei Gebäudeeigentümern (A1/ BIG) und das Erarbeiten zweier detaillierter Businesspläne, technischer Sanierungs- konzepte und architektonischer Vorstudien waren die Auswirkung dieser Veränderung des CoWo Ortes und der Redimensionierung von über 500m2 auf ca. 185 m2. An die Stelle der Fassaden Sanierung inklusive Installationen und einer Flächenheizung /passiven Kühlung durch Betonkernaktivierung traten nun das Ersetzen undicht gewordener Fenster, die Erneuerung von Elektroverrohrung und Böden, das Entfernen von Wänden und ein innovatives Beschattungskonzept für die redimensionierten Räumlichkeiten. Ungeplant positive Veränderungen waren einerseits der um 8 Monate vorgezogene Abschluss der Sanierungsarbeiten und andererseits die ein Jahr frühere Inbetriebnahme der CoWo "eins" Buchungs- und Verrechungsplattform.
Wie bereits im Pkt. 4 beschrieben, fiel der Konsortialpartner T. Schorn aufgrund seiner überraschenden Einberufung zum Zivildienst für die folgenden Projektjahre aus. Die Aufgaben wurden vollständig von DI Christian Wolbring übernommen und Personal- und Reisekosten im Umfang von 20.250 EUR von T. Schorn zur Expert Force verschoben. Aufgrund der COVID-19 bedingten, starken Behinderung der CoWo "eins" Community Mitglieder Akquise wurde 12/2021 eine junge Community Managerin mit einem forcierten Community Aufbau beauftragt. Die Mittel dafür stammten aus der kostenneutralen Umschichtung von Drittmitteln für Expert:innen, deren Einsatz aufgrund der Projektentwicklungen unnötig geworden war.

Aufgrund der verzögerten Verabschiedung von EIWOG/EAG, der Systemnutzungsentgelte-Verordnung und der für die Abwicklung notwendigen Prozesse musste die Gründung der Kremsmünster Energiegemeinschaft um 1,5 Jahre verschoben werden. Damit musste auch die Pilotphase der EEG von 2,5 auf weniger als ein halbes Jahr reduziert werden. Trotzdem gelang Kremsmünster hier ein großer Erfolg: Die EEG in Kremsmünster ist eine der ersten Erneuerbaren-EEG in Österreich und nimmt damit eine Frontrunnerposition ein. Sie unterscheidet sich von anderen EEGs dadurch, dass sie zwar von einer öffentlichen Institution initiiert wurde, aber gänzlich Bottom-Up, also gemeinsam mit den Gründungsmitgliedern und ohne die Einbindung eines der großen Player für die Abwicklung von Energiegemeinschaften entwickelt und gegründet wurde.  Außerdem wurden in die Organisationsstruktur soziokratische Elemente eingebunden, was für eine dynamische und langlebige Organisation sorgt. 

Die Neuwahl-bedingten Unsicherheiten im BMLRT führten zu sich permanent ändernden Terminvorgaben zur Einreichung der lokalen Entwicklungsstrategien für die neue Leader Periode. Das machte die Neuplanung eines um 1,5 Jahre verzögerten Starts des Foresight Prozesses inklusive des Aussetzens von 2 Stakeholder Foren (zu wenig verbliebene Zeit bis Projektende) sowie der Durchführung von 3 ungeplanten, zusätzlichen Informationsveranstaltungen in regionalen Gemeinden notwendig. Ergänzend dazu erforderte die sich durch geringe Verbindlichkeit und hohes Kontrollbedürfnis (Leader Region) sowie hohen Ergebnisdruck (SCHALTwerk Projekt) erge- bende, starke Belastung der Kooperationsbeziehung eine detaillierte Neuplanung des Foresight Konzeptes im Rahmen von 4 unge- planten, eintägigen Konzeptworkshops. Der damit verbundene Mehraufwand seitens des Projektes wurde größtenteils durch ehren- amtlichen Einsatz abgefedert.

Um die durch COVID-19 ausfallenden physischen Meetings (2 Stakeholder Foren) wettzumachen, wurde der Ausbau der geplanten Social Media Begleitaktivitäten im Umfang von 12.000 EUR sowie 700 EUR für das Bewerben der SCHALTwerk Facebook Seite und 2.400 EUR für zusätzliche Social Media Bewerbungen geplant. Die dafür notwendigen Mittel wurden kostenneutral von Saal- und Catering Kosten auf Drittmittel bei gleichzeitiger Einhaltung der 20 % Drittmittel (Neuplanung: 11,7 %) umgeschichtet.



	2: 
	1: Zur frühzeitigen Implementierung der Selbststeuerungsfähigkeit arbeiteten die AKs Energie und CoWo als Community Inkubatoren seit 2020 durchwegs soziokratisch. Mit der Eröffnung von „eins“ 9/2021 durch die Expert Force und dem Start der Gründungsphase für die EEG "Unsere Energie Kremsmünster" 11/2021 (die tatsächliche Gründung folgte 03/22) wurde die soziokratische Konsent-Moderation von den lokalen Entscheidungsträgern eigenständig weiter praktiziert. Der Bedarf an praktikablen Strukturen/Steuerungsinstrumenten und Einflussnahmen auf soziokratische Standards stieg durch die  Übernahme der Gründungsverantwortung und machte Soziokratie zu einem hilfreichen, agilen Management Konzept.
Für die Kreislaufwirtschaft Community und eine Tauschen & Teilen (T&T) Community wurde plangemäß bis Mitte 2020 je ein Imple- mentierungskonzept erarbeitet. Für die Kreislaufwirtschaft wurde unterstützend eine Stoffstromanalyse (Ressourcen Mapping von Sekundärrohstoffen: wiederverwertbare Massenströme) bis Mitte 2020 durchgeführt. Darauf aufbauend wurden mit den Konzepten „Mini ASZ“, „Mülltonnen aus HDPE Recyclat“ und „Räumlicheiten für Repair Initiativen“ zeitgerecht 3 Implementierungsvorhaben geplant und das Mini ASZ als „Pilot“ ausgewählt. Durch COVID-19 verschob sich dann der Schwerpunkt von Umsetzung hin zum Aufbau einer Unternehmenscommunity, die in 3 Veranstaltungen gemeinsam Business Pläne erarbeitete und sich zum Zweck der Fortsetzung ihrer innovativen Kooperationen dem von Biz-Up bereits moderierten OÖ Kunststoff Cluster anschloss. 
Demgegenüber wurde das Ziel der Implementierung einer neuen T&T Community in die Implementierung einer digitalen T&T Platt- form transformiert. Damit wurde auf den COVID bedingten Bedarf der Initiativen nach einer Digitalisierung ihrer Angebotspalette reagiert, um ihrer Gefährdung durch Unterstützung ihrer Sichtbarkeit in der Region gegenzusteuern. Durch die Plattform Integration in kremsmünster.online entstand ungeplant hohe Öffentlichkeitswirksamkeit, da der Bürgermeister dabei für ihre Sichtbarkeit als gleich- wertiger, durch die lokalen Unternehmen mitfinanzierter Wirtschaftspartner eintrat. 
Eine CoWorking-Community mit EPUs hat sich als Best Practice Model des “neuen Arbeitens” in Kremsmünster 9/2021 etabliert. Mit der Expert Force e.Gen übernahm die Betreibergesellschaft als Gründergruppe die Verantwortung für Sanierung und Community Auf- bau ab Ende 2020.  Ende 2021 waren neben dem Vorstand ein soziokratischer Leitungskreis implementiert und Statuten/ Geschäfts- ordnung der Expert Force e.Gen mit soziokratischen Elementen erweitert. Mit der „eins“ Gründung kam es zu weitreichenden, online  Vernetzungsinitiativen mit selbständigen Wissensarbeiter:innen und 55+ Bürger:innen in der Region, die nach Ideen und Kraft zur Bewältigung von Isolation und Einkommensrückgängen suchten. Der Kontakt zur hochengagierten, erfolgskritischen „eins“ Community Managerin M. Tiringer entstand dabei.
Mit Eintreten der Rechtsicherheit im Herbst 2021 gelang Anfang 2022 die  Gründung der EEG „Unsere Energie Kremsmünster“ mit 8 Mitgliedern aus den Kategorien „öffentliche Institution“ und „Gewerbe“. Trotz der für das Einspeisen in EEGs im Vergleich zum öffent- lichen Netz geringeren Tarife gelang im Hinblick auf die Unterstützung des ökologischen Weges von Kremsmünster Anfang 2022 dann auch die rechtliche Gründung. Mittelfristig wird das bei absehbaren Mehrkosten im Energiesektor zur Entlastung und Resilienz kleiner Gewerbe vor Ort führen. Das durch die neue EIWOG/EAG Gesetzgebung ausgelöste Gründungsinteresse in der Region führte zur Durchführung regelmäßiger, niederschwelliger Informationsveranstaltungen für lokale Interessenten und zu konkreten Unterstützungsschritten bei der Gründung von EEGs wie z.B. der Nachbargemeinde Schlierbach.
Ein Foresight Bericht (inkl. Szenarien) und ein Ziele/Indikatoren Set wurden als Grundlagen für das Leader Strategiekonzept erarbeitet und lagen Anfang 2022 vor. Gemäß dem aktuellen Zeitplan des BMLRT werden die Grundlagen derzeit in die neue Leaderstrategie eingearbeitet und sind auf der SCHALTwerk Website veröffentlicht. Ergänzend zu den Ergebnissen wurde durch die COVID bedingten,  begleitenden BGM Streamings mit ca. 4000 Zugriffen Akteure weit über die engen, politischen Netzwerke hinaus erreicht.
	2: Mit Blick auf das erste Wirkungsziel (best practices/ Communities werden in der Region etabliert) bis 2025 erwarten wir in Bezug auf 
•   die T&T Initiativen eine vertiefte Vernetzung und wechselseitige Unterstützung mit Hilfe der kremsmünster.online Plattform,
•   den CoWo, dass neben dem inzwischen gegründeten CoWo-Leonding „eins“ als Vorbild für ca. 1 – 2 weitere Gründungen dienen
     wird. Aktuell treibt der CoWo die Vernetzung mit Leonding, Wien etc. weiter voran.
•   die EEG eine Erweiterung auf erneuerbare Erzeuger PV und Wasserkraft und eine sukzessive Ausweitung der Verbraucher auf ganz
     Kremsmünster. Durch die nach Projektende geplante Fortsetzung niederschwelliger Info-Veranstaltungen durch 4ER erwarten wir,
     dass neben Schlierbach in mind. 2 anderen Gemeinden (z.B. Adlwang, Kirchdorf) weitere EEGs entstehen werden.
Mit Blick auf das zweite Wirkungsziel und den mittelfristigen wirksamen Nutzen soziokratischer Elemente (z.B. Basisprinzipien, Domain, Konsentbildung) in Management und Entscheidungsfindungsprozessen bis 2025 erwarten wir 
•   die Weiterführung der soziokratischen Moderation in den Communities „eins“/„Unsere Energie Kremsmünster“. Die EEG Mitglie-
     der sind, obwohl sie abseits der Meetings mit Soziokratie kaum in Berührung gekommen sind, an SKM Methoden sehr interessiert 
    und verfügen als Unterstützung über 2 in Ausbildung befindliche, 2 lokale SKM-Moderator:innen. Da T.Häubl für den Ausbildungsab-
    schluss 7 soz. moderierte Meetings in der EEG benötigt, ist für die EEG 2022 eine unentgeltliche SKM Moderation zugänglich.
•   der CoWo „eins“ arbeitet auf Basis einer soz. Domain mit soz. Konsent-Moderationen und will das fortsetzen. M.T. erwägt nach
     der Soziokratie-Veranstaltung vom 5/2022 einen Ausbau soz. Elemente. Darüber hinaus sieht die "eins" Geschäftsordnung eine
      Erweiterung der Kreisstruktur ab 4 Mitglieder pro Thema vor.
•   die EEG verfügt über Vorstand/Leitungskreis Domains und einen mit offener Wahl gewählten Vorstand. Darüber hinaus finden in
     allen Meetings Konsent Moderationen statt. Für 2024 kann durch den Einsatz von T. Häubl als SKM Moderator nach Projektende
     mit einer Erweiterung des soz. Methodenrepertoires bis 2025 gerechnet werden. 
Mit Blick auf das dritte Wirkungsziel und eine mittelfristige Wirkung bis 2025 erwarten wir in Bezug auf die neu entwickelte Sharing Plattform eine Erweiterung auf noch nicht integrierte Initiativen der 21 Gemeinden der Region. Erwartbar erscheint uns das, weil
•    das T&T Pflichtenheft die Erweiterung vorsieht und die Plattform über kremsmünster.online kostenlos zur Verfügung gestellt wird,
•    neuentwickelte Sharing Plattformen in Gemeinden  Entwicklungs- und Betreiberkosten verursachen würden,
•    die rasante Digitalisierung die Notwendigkeit digitaler Außenauftritte für alle Sharing Initiativen erhöht.
Mit Blick auf das vierte Wirkungsziel einer mittelfristig aktiven Co-Working Community in Kremsmünster erwarten wir bis 2025
• … analog zum Ziel (1) eine Vertiefung der Kooperationen mit den CoWo‘s Leonding/Sierning sowie dem CoWo „Grüner Markt/Wien"
       und den Ausbau weiterer Kooperationen mit aktuell entstehenden CoWo's in der Region. Wahrscheinlich erscheint das deswegen,  
       weil CoWo „eins“ über eine moderne Buchungsplattform verfügt und diese den in der Region neu entstehenden CoWos anbietet.
• … die Integration von mind. 10  EPUs und Kleinstunternehmen im CoWo „eins“ bis Ende 2025: Wahrscheinlich ist das durch das stei-
      gende Interesse regionaler Wissensarbeiter (techn., kaufm., IKT und Unternehmensberater etc.) an den „eins“ Angeboten.
Im fünften Wirkungsziel wurden gemeinsame Investitionen der EEG in technische Anlagen und Speicher beschrieben, um Stromkosten zu senken und den Eigenverbrauch zu erhöhen. Demgegenüber entschied sich die Energiegemeinschaft in der Gründerversammlung vom 7.2.2022 gegen gemeinsame Investitionen als EEG, weil
• … ungünstige Tarife und fehlende Kostenerleichterungen ein ausgeglichenes Bilanzieren erschweren, Haftungsfragen für die kleine
       EEG kaufmännisch nicht realisierbar erscheinen und das Gesamtrisiko zum aktuellen Zeitpunkt  existenzgefährdend wirkt. 
Demgegenüber erwarten wir durch die Gründung der EEG mittelfristig eine Reduktion von Stromkosten um mind. 5% und einen 100 %-igen Eigenverbrauch der von der EEG erzeugten Energie durch das mögliche Abfedern der steigenden Energiekosten und die hohe, regionale  Versorgungssicherheit in Zeiten von Kriegswirren und Versorgungsengpässen.
	4: Das Projekt zeigt schon jetzt umfassende Wirkungen in allen angestrebten Bereichen, viele Ziele sind aber längerfristig orientiert. Zusätzlich wird aber eine grundsätzliche Problematik dieser Art des Wirkungsmonitorings sichtbar. Eine Übererfüllung von Zielwerten bei Wirkungen lässt sich grundsätzlich anhand der vorab definierten Indikatoren nur dann feststellen, wenn es sich um präzise quantifizierbare Wirkungen handelt. In den meisten Fällen wurden aber zusätzliche, qualitativ anders gelagerte Wirkungen erzielt, die in diesen Indikatoren nicht sichtbar werden können, in der Folge aber dennoch ausgewiesen werden.
Eine der Zielsetzungen war es Best Practices aus den Communities (Kreislaufwirtschaft/Tauschen und Teilen, Energiegemeinschaft, Co-Working) in der Region zu etablieren. Die Anzahl der Best Practices in den 21 Gemeinden der Traun4rtler Alpenvorland Region soll künftig gemessen werden. Bis Projektende wurde dies zwar noch nicht quantifiziert, es wurden aber wesentliche Voraussetzungen dafür geschaffen. Z.B. findet bereits eine Vernetzung der regionalen Tauschen und Teilen Initiativen statt: insgesamt gibt es so mehr Involvierte als erwartet. Damit befindet sich die Region auf einem guten Weg um die beiden weiterreichenden Wirkungsziele (2 weitere Energiegemeinschaften in der Region bis 2024, 2 weitere Co-Working Spaces in der Region bis 2025) zu erreichen.
Das Ziel der Nutzung einer hohen Anzahl von soziokratischen Methoden-Elementen in lokalen Entscheidungsfindungsprozessen wurde vollständig erreicht, was sich auch an den Indikatoren ablesen lässt (zwei Communities wenden soziokratische Methoden an, zwei Elemente soziokratischer Methoden finden sich in lokalen Entscheidungsfindungsprozessen wieder).
Das qualitative Ziel der Erstellung eines Pflichtenheftes für die Erweiterung einer bestehenden Sharing Plattform wurde erreicht. 
Die Anzahl der Nutzer:innen im Co-Working Space erreichte eine Größenordnung, die den Erwartungen entsprach, war aber als quantitatives Ziel nur insofern formuliert, als bis Ende 2025 10 Firmen operativ tätig sein sollen, was aus heutiger Sicht durch einen regionalen Businessplan durchaus realistisch erscheint. Die angestrebte Vernetzung mit mindestens 2 anderen Co-Working Spaces bis Projektende konnte im Fall des CoWo Leonding als kontinuierliche Kooperation bereits vorzeitig realisiert werden. Die Umsetzung einer zweiten Kooperation ist mittelfristig aufgrund der attraktiven Kooperationsangebote (z.B. Buchungsplattform) mit hoher Wahrscheinlichkeit zu erwarten. Ungeplant positiv hat sich die Vernetzung des Co-Working Spaces "eins" mit dem Car-Sharing Standort von Kremsmünster ausgewirkt, wo durch das Verwenden desselben Buchungsprogramms  für beide Kundensegmente  eine erweiterte "Sharing-Angebotspalette" in den Bereichen Mobilität und "New Work" zur Verfügung steht. 
Das letzte Wirkungsziel bezüglich gemeinsamer Investitionen in der funktionierenden Energiegemeinschaft wurde vorläufig auf Eis gelegt, da  aufgrund der bestehenden Regulation bisher der Einsatz von nur einer Erzeugungsanlage zulässig war.  Es ist aber aufgrund der aktuellen Marktentwicklungen zu erwarten, dass diese ebenso wie die angepeilten Einsparungen bei der Stromrechnung von 5% bis 2023 und die 100% Eigenverbrauch bis allerspätestens 2025 erreicht werden. Zusätzlich waren in Bezug auf dieses Themenfeld  positive Wirkungen auf  Vereine, die in der Region vor der Gründung einer EEG stehen,  sowie generell vielfältige Anregungen zur Auseinandersetzung mit Energieversorgung in der Region (z.B. mit Hilfe einer EEG-Kooperation mit dem Bildungsanbieter SPES) sichtbar.
Die hohe Breitenwirkung des Projektes schlagt sich auch in folgenden Output-Zahlen nieder
+  Im Rahmen der 4 Foresight Workshops (ca. à 50 TN) wurden ca. 200 Menschen aus der Region erreicht.
+  Durch die 5 Streamings wurden jeweils zwischen 2500 bis 4000 TN, d.h. im Schnitt ca. 16.000 Interessent:innen, erreicht
+  Die Eröffnung des CoWo "eins" im September 2021 wurde von ca. 55 Personen besucht
+  An der Abschlussveranstaltung "Flaniermeile Zukunft" nahmen ca. 50 Personen teil. 
+  Durch das CoWo Community Management wurden weit der Eröffnung 7 Club1 Abende zu je ca. à 18 TN, d.h. 126 TN erreicht.
+  Im Rahmen von 2  CoWo Wirtschaftkammer Gründerworkshops 2022 wurden 20 regionale Gründer geschult.
+  Für die Zeit bis Ende  2022 sind vom CoWo "eins weitere 7 Club1 Abende mit ca. 126 TN geplant.
+  Aktuell arbeiten 7 Personen neben mehreren Einzelaufträgen/ Buchungen regelmäßig im CoWo "eins".
+  Im Rahmen von 4 AK Energie Workshops  à 9 TN  wurden ca. 36 EEG-Interessenten zum Thema "EEG Gründung" erreicht.
+  Durch den AK Soziokratie wurden über die 3 Jahre 31 Seminare/Coachings  zu je ca. à 9 TN durchgeführt, d.h. ca. 279 TN erreicht.
+ Durch den AK T&T wurden 3 Workshops a. à 15 TN durchgeführt und damit ca. 45 TN erreicht.


	5: 
	1: Wir haben uns zum Ziel gesetzt, dass „drei Jahre nach Projektende die Nutzung des Wirkungsmonitoring Modells im Regionalmanage- ment etabliert ist.“ Monitoring WS mit der Region 2021 haben gezeigt, dass Leader Projekte kurz dauern und inhaltlich sehr einfach angelegt sind. Da der Einsatz des Wirkungsmonitoring Modells damit bedeuten würde, mit Kanonen auf Spatzen zu schießen, wurde nach dem Aufbau eines spezifischen Modells mit dem Leader Management ergänzend ein Ziele/Kriterium basiertes Projektauswahl Instrument entwickelt. Damit wurde einerseits die Praxistauglichkeit erhöht und andererseits die Einsatzmöglichkeit des Instrumen- tes zur Ausweitung regionaler Klimawandelanpassungs- und  Zero-Carbon Projekte auf das „Projektende“ vorverschoben. 
Unser zweites Ziel ist, dass „ein Jahr nach Projektende drei neue Produkte bzw. Dienstleistungen bei den jeweiligen Geschäftsfeldern der Konsortialpartner vorhanden sind.“ AIT startet mit der erfolgreichen Einreichung der Projekte NETSE (Stadt der Zukunft), Lebens- mittelselbstversorgung/Weiz (Land STMK) und TANGO-W (JPI-Urban Europe) 2022 mit der Weiterentwicklung des Einsatzes von Sozio- kratie für den Aufbau von Energiegemeinschaften, einer Lebensmittelselbstversorgung Genossenschaft sowie der Koordination von 7 Urban Living Labs zur Erhöhung der Resilienz und Transformationsfähigkeit von Städten (Energie/Food/Water Nexus; Nature-Based Solutions). 4ER nutzt das gewonnene Know-How in unterschiedlichen Demonstrationsprojekten, um weitere Energiegemeinschaften zu realisieren und diese weiter zu entwickeln (bspw. im SC Projekt be_part_of_transition)  für die Entwicklung neuer Geschäftsmodelle (Strom, Wärme, Mobilität, öffentlicher Raum) und als Koordinator der Einreichung zum „Reallabor am Netz“  Projekte (EnergieFrei- raum) zur Testung unterschiedlichster Strom-Tarifmodelle und ihrer Auswirkung auf User-Akzeptanz und Handlungsänderungen beim Energieverbrauch). Die GWÖ hat ihre Gemeinwohlmatrix zur Zertifizierung nachhaltiger Städte ausgebaut und wird diese bei den nächsten Stadtprojekten als Impulsgebung für Stadtentwicklung einsetzen. Die Co-Working Buchungs- und Verrechnungsplattform der Expert Force ist einerseits schon im Realeinsatz im CoWo Leonding, Sierning und Kirchdorf und soll andererseits im Laufe eines Jahres auch von anderen, aktuell in Gründung befindlichen Co-Working Spaces implementiert werden. Die regionale Ausweitung von „New Work“ Infrastruktur im ländlichen Raum soll damit der Abwanderung junger, hochqualifizierter Familien gegensteuern. Die SCHALT- werk Ergebnisse schlagen sich damit unmittelbar in 12 Folgeprojekten nieder.
	2: Wir haben uns zum Ziel gesetzt, dass „drei Jahre nach Projektende sich um den SCHALTwerk Co-Working Space eine lebendige Co-Working Szene entwickelt hat.“ Schon 2022 wirkt „eins“ als viraler Impulsgeber für EPUs und Kleinstunternehmer durch attraktive online Clubabende, Netzwerkveranstaltungen und Social Media Arbeit. Gleichzeitig bietet der CoWo „eins“ Einzel- und Kleinstunter- nehmen aus Kremsmünster/Umfeld eine moderne Infrastruktur und anregende Community. Als Mitglied des Biz-Up Co-Working Clusters baut „eins“ aktuell seine regionalen Kontakte konsequent aus und nutzt den Vertrieb der eigenen CoWo Buchungs- und Verrechnungssoftware für den Ausbau der eigenen Rolle als lebendiger New-Work Netzwerkknoten unter den regionalen Co-Working Spaces.

Ein weiteres Ziel war „die Erprobung soziokratischer Entscheidungsfindungsprozesse im neugegründeten CoWo ‚eins‘, dem EEG-start-up ‚Unsere Energie Kremsmünster‘ und dem Dienstleistungsarbeitskreis ‚Tauschen und Teilen‘“. Dieses Ziel wurde in allen drei Fällen erreicht. Darüber hinaus gelang im Falle des EEG-Start-Ups die Implementierung zentraler Elemente der Kreisstruktur und des Konsent Entscheidungsprozesses (Statuten, Leitungskreis, Vision, Domains, Wahl von Vorstand und Mitglieder für EEG-Aufgabenbereiche, Mitarbeit eines lokalen SKM Moderators) als Basis für kontinuierliches Experimentieren mit agilen, wachstumsfördernden Strukturen und Prozessen über das Projektende hinaus. Im Unterschied zu gängigen Organisationsstrukturen ermöglicht die Kreisstruktur der Soziokratie eine nahtlose Integration strategischer Netzwerkpartner und eigener Mitglieder in Entscheidungsprozessen auf Augenhöhe. Dieses Potential scheint, aus Sicht der Community Managerin, auch für das CoWo „eins“ Wachstum attraktiv zu sein. Aktuell arbeitet der CoWo „eins“ auf Basis seiner „Domain“ und „Konsent Moderation“ mit soziokratischen Elementen, sein Experimentieren gilt aber - aufgrund eines Wachstumszieles - aktuell primär mehr dem Einsatz neuen Formate der Vernetzung und Kundenansprache.

	3: Unser erstes Ziel ist, „dass 3 Jahre nach Projektende Wertschöpfung aus den durch das Projekt etablierten Communities für Krems- münster entsteht".  CoWo „eins“ bringt der Stadt bereits seit ca. 10 Monaten Mieteinnahmen aus den „eins“ Räumlichkeiten in der 1. Etage des Rathauses. Mit einem Anwachsen der Kommunalsteuern ist erst bei Vollauslastung des CoWo in ca. drei Jahren zu rechnen. Als Umwegrentabilität erscheinen a) die gesteigerte wirtschaftliche Attraktivität durch das New-Work Angebot im Rathaus, b) das Anziehen von EPUs, Kleinstunternehmen und regional potenter, wirtschaftlicher Netzwerkpartner durch das CoWo „eins“ Angebot, c) die ehrenamtliche Beratung der Gemeinde durch den Expert Force Vorstand in Fragen der Klimawandelanpassung, Energietechnik sowie rechtlichen und kaufmännischen Detailfragen bei der Gründung ökologischer Projekte und Bürgerbeteiligungsmodelle.
Kremsmünster hat als eine der ersten Städte Österreichs eine EEG gegründet. Das macht Kremsmünster zu einem Frontrunner in Bezug auf den Ausbau der lokalen Energieversorgung aus erneuerbaren Energiequellen. Mit dem regionalen Verein „Unsere Energie Kremsmünster“ verfügt Kremsmünster über eine Keimzelle für den sukzessiven Ausbau der lokalen Energie-Selbstversorgung (Sonne, Wasserkraft) und macht sich damit resilienter gegenüber künftigen Verwerfungen am Energiemarkt. Die finanzielle Ersparnis für alle EEG Mitglieder und damit auch für die Stadt ist aktuell aufgrund der Turbulenzen am Energiemarkt und dem durch Stützungsmaß- nahmen bedingten Ausfall spezifischer Reduktionen eher  gering. In den nächsten drei Jahren ist aber mit einer deutlicheren finan- ziellen Entlastung der Mitglieder durch die lokal erzeugte/abgenommene Energie im Vergleich zu den Provider Preisen zu rechnen. 
Unser zweites Ziel ist, "dass ein Jahr nach Projektende ein überregionaler Wissensaustausch zwischen Partnern in den verschiedenen Communities etabliert ist". Die EEG-Kremsmünster bleibt auch nach Projektende mit 4ER & AIT zum Thema EEG in Kontakt und kann damit auf aktuelles Wissen für das eigene Wachstum und die Unterstützung regionaler EEG Start-ups wie Schlierbach und Adlwang zurückgreifen. Nach einer ersten Erweiterung der Erzeugungsanlagen (Wasserkraft, Feuerwehrhaus) im Herbst 2022 erwarten wir die Konsolidierung der Kremsmünster EEG und ihren Ausbau der Rolle als Impulsgeber für das Entstehen erneuerbarer Erzeugungsanlagen in der gesamten Region. Ergänzend dazu erwarten wir reges Netzwerken des CoWo „eins“ mit den Kooperationspartnern „Leonding“, „Grüner Markt“, „Markhof“ sowie weiteren CoWos in Gründung im Rahmen gemeinsamer Veranstaltungen und Projekte.

	6: Gemeinden unterstützen Forschungsprojekte, wenn ihr eigener Spielraum gesichert ist und sie jederzeit die Handbremse ziehen und das Projekt beenden zu können. BGM brauchen Handlungsspielräume gegenüber den Fraktionen des Gemeinderats. Während der 3 Projektjahre konnte der soziokratische Top-Kreis (alle Fraktionen, KLIEN, Leader Region) das Projekt erfolgreich davor bewahren, zum Spielball von Machtspielen zu werden. Gleichzeitig ermöglichte die Integration des BGM in vier Arbeitskreise (AK Kreisstruktur) ein intensives und sozial akzeptiertes Mitsteuern der Stadt aus den Rollen als Auftraggeber, als PR-Verantwortlicher, Beziehungsbroker, Lösungssucher und Mentor. Diese Art der Kooperation erlaubte ein bedarfsbezogen rasches Eingrenzen lokaler Lösungsmöglichkeiten und Kooperationspartner (kremsmünster.online, Söllradl)  und das erfolgreiche Rekrutieren der EEG Mitglieder. Gleichzeitig blieb dem Bewegungsspielraum des BGMs durch das Leben der Auftraggeber/Auftragnehmer durch die Verwaltung stets eine klare Grenze gesetzt. Trotzdem ermöglichte informelle Kommunikation im Projekt ein rasches Erkennen riskanter Entwicklungen, ohne deren Hintergründe im Detail offen zu legen, und regelmäßige Auswertungen der Entwicklungen sowohl in Gemeinde als auch im Projekt (AK Soziokratie) unterstützten ein rasches und effektives Krisenmanagement (CoWo Gemeinderatsentscheidung) in COVID Zeiten. Zusammenfassend hat sich für uns sowohl die Konsortialpartner-Rolle der Gemeinde als auch die intensive Integration des BGM in die soziokratische Projektorganisation sehr bewährt.

Demgegenüber hatte die Leader Region in der Antragsphase entschieden, nicht als Partner in das Konsortium einzusteigen, um die Verteilung von Fördermitteln auf andere Projektpartner zu ermöglichen. Ein Wechsel der Leader Geschäftsführung hebelte dann die anfängliche Selbstverpflichtung der Leader Region aus. Wir haben gelernt, dass Leader Vereine von regionalen BGM primär als Dienst- leister/Info- und EURO Broker wahrgenommen werden und sich daher in einer starken Abhängigkeitsbeziehung zu diesen befinden. Für das neue Leader Management bedeutete das Verunsicherung/Einschränkung von Handlungsfähigkeit und Innovationskraft. Forschungsprojekte stellen an sich eine willkommene Erweiterung des Service Portfolios von Leader Vereinen dar, wenn die F&E-Dienstleistungen vom Leader Management im Detail bestimmt und kontrolliert werden können. Der implizite SC Projektauftrag, Innovationen (d.h. Risiko) in der Region anzustoßen, erfordert ein kommunikatives  Balancieren zwischen Kooperation und Grenz- ziehung: Entlastung schaffen dabei die klare Anerkennung der Auftraggeber Rolle des Leader Managements, ein weitgehendes Nutzen der Alltagssprache und rasches Realisieren von Quick-Wins, die Applaus für den Leader Vorstand und Vertrauen in das Projekt bringen. Hartnäckigkeit und Geduld ist dort notwendig, wo Innovation neuartige Kombinationen von Methoden/Akteuren benötigt. Und immer gilt im Zweifelsfall das „not invented here" Syndroms, nämlich die Annahme, vom fremden F&E Projekt „etwas übergestülpt zu bekommen“. Aus heutiger Sicht hätte eine klare Konsortialpartner Rolle dem Leader Verein von Beginn an eine höhere Verbindlichkeit in Bezug auf die gemeinsame Projektziel-Erreichung  abverlangt und die gemeinsame Zielerreichung um ein Vielfaches erleichtert. 

Nichts geht ohne Engagement lokaler Akteure! Zusammenfassend könnte man so die Learnings aus dem CoWo „eins“ und „Tauschen &Teilen“ beschreiben. Erst durch das Umschichten von EURO für lokale Akteure (kremsmünster online/ G. Söllradl) und den persön- lichen Einsatz des BGM gegenüber lokalen Wirtschaftstreibenden konnte die T&T Plattform vor Ort erfolgreich realisiert werden.  Auch im CoWo „eins“ Fall erwiesen sich die bestehenden Vertrauensbeziehungen desr Expert Force zum kommunalen Netzwerk als entscheidend für die schicksalshafte Gemeinderatsentscheidung von 6/2020. Klar wurde hier auch, dass mit dem steigenden Erfolg von Start-Ups auch ihre Orientierung am Eigennutz und ihr Wille nach Unabhängigkeit exponentiell steigen. Trotz Projektzugehörigkeit wurde die Erinnerung an die notwendige Erfüllung von Projektzielen, vor dem Hintergrund des ökonomischen Drucks, eigene Wachstumsziele zu erreichen, immer wieder als eine potenziell existenzgefährdende Zumutung erlebt. Aus dem Konsortialpartner wurde ein lokaler Auftraggeber, der primär unhinterfragte Unterstützung und Geld vom Projekt wollte. Das verwandelt eine vertrauensvolle Kooperationsbeziehung in eine Tauschbeziehung zwischen Geschäftspartnern mit dem Ziel, das Überleben beider zu ermöglichen.

Insgesamt können wir sagen, dass sich die soziokratische Projektorganisation in Bezug auf  a) die Aktivierungsfähigkeit lokaler Akteure und Ressourcen (ehrenamtliche Mitarbeit regionaler BGM & Initiativen & Moderatoren in den AKs /Ausbildungscurriculum), b) eine hohe Flexibilität (Anpassungen von AKs & ihrer Meeting-Häufigkeit, Übergang vom Inkubatoren zu Communities, Integration neuer Akteure), c) eine hohe Umsetzungsorientierung (Grundsatzentscheidungen, Zielverwirklichungsprozess, Logbuch) und d) das Primat des weichen Steuerns (freundschaftliche Beziehungen, große Motivation, laufendes Unterstützen & Mitsteuern) sehr bewährt hat. Dasselbe gilt für den ungewöhnlich hohen Stellenwert an Kommunikations- und Marketing Maßnahmen im Projekt.

	7: Aus heutiger Sicht würden wir seitens der Projektkoordination bereits im Zuge der Antragserstellung aktiv Gespräche mit lokalen Initiativen führen, um mit Ihnen die Realisierbarkeit der Neugründung einer T&T Initiative abzuklären und lokale Akteur:innen als Projektpartner:innen zu gewinnen. Das Learning, dass in der Region zu wenig ehrenamtliche Personalressourcen vorhanden sind und die Neugründung einer Grassroot Bewegung daher als Konkurrenz um limitierte Personalressourcen wahrgenommen werden könnte, wäre in diesem Fall bereits bei Projektstart verfügbar.

Auf der Maßnahmenseite würden wir 1) im Bereich der soziokratischen Projektorganisation den AK Soziokratie von Beginn an als Implementierungskreis unter Mitwirkung des Soziokratie Zentrums Österreich aufsetzen und als Gesamtprojektleitung möglichst rasch aus der Moderation einzelner AKs aussteigen, um jedem Manipulationsverdacht frühzeitig vorzubeugen. Gleichzeitig würden wir  da- rauf achten, dass im Fall einer gleichzeitig stattfindenden Soziokratie Ausbildung der Ausbildner im Projekt keine Funktion erhält, weil das Meister/Lehrlingsprinzip der Soziokratie-Ausbildung zur Rollenkonfusion und Irritation führen und die PL unter hohen Erfolgsdruck setzen kann. Den Top-Kreis (alle Fraktionen, Leader Region, KLIEN) würden wir  beibehalten, aber regelmäßig AK Leiter zu den Mee- tings mitnehmen, um damit einerseits die Wahrnehmung der Schutzfunktion des Top-Kreises innerhalb der soziokratischen Projek- torganisation zu erhöhen und andererseits die Attraktivität für die Gemeinderatsmitglieder zur Teilnahme an den am Top-Kreis Meetings zu steigern.
Im Bereich 2) des CoWo „eins“ würden wir nach einer anfänglichen Starthilfe die Moderation so rasch wie möglich an Dritte abgeben und in eine Management Rolle gegenüber dem ExpertForce Vorstand wechseln, um uns einen größeren Handlungsspielraum jenseits eingefahrener Konfliktmuster zu sichern. Ergänzend dazu würden wir schneller Rückschlüsse aus vorhandenen Limits ziehen und rascher eine Suche nach und Kooperation mit einem Community Management starten. Das würde eine zügigere Übergabe von Ver- antwortung an ein Start-up ermöglichen und damit deren Motivation und Geschwindigkeit weiter erhöhen.

In Bezug auf die Gestaltung des Projektteams würden wir den Leader Verein auf jeden Fall in die Konsortialpartner Rolle holen, um damit die wechselseitige Verbindlichkeit zur Erreichung der Projektziele gegenüber dem Forcieren regionaler Eigeninteressen zu erhöhen. Mit Blick auf die T&T Plattform-Entwicklung im Rahmen einer lokalen IKT-Plattform wie z.B. kremsmünster.online würden wir heute die Integration eines konkreten Konsortialpartners vermeiden und stattdessen folgende Auswahlkriterien für einen passenden Subkontraktors definieren: a) er/sie stammt aus der Region und verfügt damit über notwendige Insider Kenntnisse und b) er/sie verfügt über genügend Know-How, um dem aktuellen Bedarf der Initiativen durch das Definieren eines Pflichtenheftes und Programmiertätigkeiten gerecht werden zu können.

Auf der Seite der Budget Planung würden wir genügend Drittmittel für lokale Partner vorsehen, die sich im Projektverlauf als nützlich und hilfreich für die Zielerreichung erweisen würden. Das betrifft a) Drittmittel für die bereits oben erwähnte T&T Plattform und b) für die Mitarbeit vorhandener Initiativen (z.B. N. Abler-Rainalter u.a. ) und c) für ein effektives Community Management für den Aufbau eines CoWo-Spaces. Ergänzend dazu würden wir d) mehr Drittmittel zur Beauftragung von Social Media Arbeit und Marketing- initiativen vorsehen.

	8: Nachdem ein Wirkungsmonitoring schon im Projektkonzept als eigenes Arbeitspaket angelegt war, haben die zusätzlichen Anforderungen aus dem Smart Cities Projektmonitoring zunächst eine gewisse Irritation bezüglich der zu verwendenden Systematik,   beträchtliche Mehrarbeit, auch durch Missverständnisse, und anfängliche Doppelgleisigkeiten gebracht. Im Zuge der Abstimmungen mit den Berater:innen sowie durch projektinterne Umplanungen konnten diese jedoch beseitigt werden. Die Beratungsgespräche erscheinen dort positiv, wo sich jemand ernsthaft mit dem gesamten Projektverlauf und Ergebnissen auseinandersetzt. Hier wird der hohe Einsatz des Projektteams „gesehen“ und „wertgeschätzt“. Das tut gut.

Hilfreich erwiesen sich die in weiterer Folge durchgeführten Diskussionen mit den Projektteilnehmer:innen in Bezug auf die nachträgliche Schärfung der Zielsetzungen der einzelnen Arbeitspakete und die dabei angewandte, klare Unterscheidung zwischen Output- und Wirkungszielen und den dazugehörigen Indikatoren. Diese Klarheit wollten wir aber jedenfalls auch bereits durch das projektintern eingeplante Wirkungsmonitoring erzielen.

Positiv ist jedenfalls  zu vermerken, dass das System über die gesamte Projektdauer eine Art Meta-Reflexion ermöglicht und einen ganz anderen Blick auf das Projekt und die doch tiefgreifenden und überraschenden Hindernisse aufgrund der Kontextänderungen der letzten 3 Jahre, die wir als Team erfolgreich meistern konnten. Die Geschichte des Projekts wird damit mit allen notwendigen Veränderungen in der Durchführung der Interventionen nachvollziehbar.

Problematisch haben sich vor allem der Wechsel bei den Berater:innen mit ihren jeweils unterschiedlichen Zugängen und damit verbunden zweimalige Formulierung der Ziele sowie diverse Software Fehler beim Template (Texte wurden laufend überschrieben) erwiesen.

Sehr kritisch sehen wir vor allem den enormen Aufwand, der durch diese Art der Berichterstattung entsteht. Der Gesamtaufwand alleine für den Abschlussbericht wird von uns auf rund 52 Stunden, d.h. 1,5 Wochen Arbeitszeit geschätzt. Das ist aus unserer Sicht eine Verdoppelung des Aufwandes an Berichtslegung, zumal der KLIEN Report um Vieles anspruchsvoller ist als der FFG Report.

Diesbezüglich regen wir an, im Template für den Projektabschlussbericht getrennte Kategorien für Output- und Wirkungs-Kenngrößen vorzusehen, um einerseits die Aktivitäten des Projekts gut quantitativ darstellen zu können und andererseits getrennt davon bereits erziele und künftig erwartbare Wirkungen sichtbar zu machen.

	3: 
	3: Dem Projekt ist gelungen, viele Barrieren durch Aktivitäten aufzulösen und Unterstützung der Projektziele zu erlangen.
Der AK „T&T“ erlebte seine härteste Zeit am Start: Bedarfserhebungsworkshops mit Initiativen ergaben die rigorose Ablehnung der Gründung einer neuen Community. Erst der Wechsel zum Angebot des Aufbaus einer digitalen T&T Plattform für Kremsmünster/Re- gion und die Integration regionaler Vertrauenspersonen brachte die notwendige Wende. Eine Bedarfserhebung mit allen Initiativen machte den Bedarf neuer Kompetenzen sichtbar und führte zur Herausforderung für das Pojekt, sich einvernehmlich von einem Kon- sortialpartner trennen zu müssen. Ein ortsansässiger,  Programmierer übernahm  die Fertigstellung der T&T Plattform. In Reaktion auf die Ankündigung der Erweiterung von kremsmünster.online durch „T&T“ Initiativen/Angebote verweigerte dann die lokale Wirtschaft die Fortsetzung der Finanzierung . Erst dem Einsatz des Bürgermeisters für die Lösung war das erfolgreiche Rollout der T&T Plattform zu verdanken. Erfolgreich waren hier alle Maßnahmen, die den lokalen Akteuren Zeit und Geld für die Suche nach eigenen Umsetz- Umsetzungsideen und -wegen boten.
Erst die Aussicht auf Sanierung in eigene Rathaus Räume ermöglichte eine positive Entscheidung der Gemeinderatsmitglieder zur In- vestition in Umbau und Sanierung der CoWo "eins" Räumlichkeiten. Die soziokratische Neugründung des Betreibers Expert Force e.Gen zum Zweck ihrer Verjüngung/Modernisierung durch 60+ VS-Mitglieder führte durch die über Jahrzehnte eingespielten Koopera- tionsmuster einer unverbindlichen Netzwerkens zu permanenten Verzögerungen bei der Umsetzung von zugleich flexiblen, aber auch verbindlichen Organisationsstrukturen. Unerwünschte Selbstverpflichtung, ein befürchteter Machtverlust und die Erwartung zeitin- tensiver Bürokratie mündete wiederholt in der Auflösung getroffener Entscheidungen und unerwarteter Verzögerungen. Erst die Aufnahme einer tatkräftig und verbindlich agierenden Community Managerin ermöglichte den Rückzug des Projektes aus der "enga- gierten" Gründungsberatung und Übergabe der vollen Verantwortung für den weiteren Aufbau an Expert Force. Am Ende des Tages gilt: der CoWo „eins“ Erfolg wurde nicht aufgrund der soziokratischen Arbeitsweise sondern wegen der gute Vernetzung der Gründer mit politischen Entscheidungsträgern möglich. Also ein Erfolg nicht wegen sondern trotz soziokratischer Arbeitsweise.
Als große Hürde für die Gründung der EEG erwies sich die durch Koalitionsende und Neuwahlen bedingte Verzögerung der EEG-Ge- setzgebung. 4ER konnte die zweijährige Verzögerung durch den Aufbau von Vertrauensbeziehungen, die Weitergabe von Wissen an lokale Interessenten und Vorbereitungsarbeiten (Erhebungen/ Simulationen etc.) gut nutzen und ermöglichte in Kooperation mit dem AK Soziokratie einen prompten Start des Gründungsprozesses 11/2021. Obwohl die aktuelle Situation am Strommarkt und die damit einhergehenden Steuererleichterungen für die Bevölkerung sich negativ auf den Betrieb von Energiegemeinschaften auswirken, gehen in Kremsmünster auf Basis des entstandenen Vertrauens aktuell die Gründungsschritte zügig voran.
Die Ergebnisse des Foresight (FS) Prozesses konnten trotz vieler Hürden erfolgreich in die neue Leader Strategie aufgenommen wer- den. Hinderlich wirkte der Start eines unerfahrenen Leader GFs, das Festhalten der Entscheidungsträger an der SWOT Methode, die Angst vor einem breiten Bürgerbeteiligungsprozess und wechselnde, externe BMLRT Terminvorgaben. Der Foresight Zugang faszinier- te und irritierte mit seiner Zukunfts- und Langfristorientierung gleichermaßen. Die Wende gelang durch den Aufbau von Sicherheit a) durch COVID bedingte TN Beschränkungen auf 45 Personen und Aushandlungsprozesse  aller Methoden innerhalb von 5 Konzeptwork- shops. Auch der Einsatz lokaler Soziokratie Moderator:innen (Ausbildungscurriculum) förderte die Entspannung. Gleichzeitig waren alle FS Workshops hochkarätig mit BGM und Leader Funktionären besetzt: diese waren selber gekommen, anstatt Einladungen an Bürger:innen weiter zu reichen. Gleichzeitig hielt der Leader Vorstand an der parallelen Durchführung der bewährten SWOT Analysen durch ortsansässige Expert:innen fest. Im Sinne einer größtmöglichen Breitenwirkung wurden mit Hilfe des BGM von Kremsmünster sowie regionaler BGM:innen und Expert:innen FS-online Streamings mit 4000 Zugriffen pro Veranstaltung durchgeführt. Die Veröff- entlichung der Kremsmünsterer Foresight Science Fiction Story als Buch (Websites Kremsmünster/Leader Region/ SCHALTwerk Projekt) steht  symbolisch für den dann unerwartet großen Erfolg dieser herausfordernden Entwicklung.
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